Zeitzeugen für ein historisches Projekt über „Besatzungskinder“ gesucht!
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In der beliebten Fernsehserie „Dom“, die von 1980-2000 auf TVP ausgestrahlt wurde, stand unter Anderem das Schicksal von Lidka Jasińska und ihrem Sohn Mietek Pocięgło im Mittelpunkt. Lidka wurde während des Warschauer Aufstandes von einem deutschen Soldaten vergewaltigt und empfing daraufhin ein Kind. Während die Mutter den kleinen Mietek trotz der schmerzhaften Erinnerung akzeptieren und lieben konnte, erfuhr der Junge von seinem Großvater starke Ablehnung als Kind eines Feindes, als Deutschenkind.
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Forschungen zu den skandinavischen und westeuropäischen Ländern haben in den letzten Jahren gezeigt, dass es Tausende dieser „Wehrmachtskinder“ gibt, die in der Nachkriegszeit oft stark gedemütigt wurden. Nicht selten wurde ihnen vorenthalten, wer ihr leiblicher Vater war – um sie zu schützen, aber auch aus Scham.  
Wie sah nun aber das Schicksal dieser „Wehrmachtskinder“ in Polen aus? Wurden sie wegen ihrer Herkunft in den Kinderheimen, in Kindergärten, Schule und auf dem Fußballplatz geärgert? Gab es Spottverse oder Spitznamen für die Nachkommen des Feindes? Oder war ihre Herkunft kein Thema? Und wie gingen ihre Mütter und deren Umfeld mit den Deutschenkindern um?   
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Falls Ihnen etwas über dieses Thema bekannt ist, Sie oder Jemand aus Ihrer Familie oder Ihrem Freundeskreis betroffen waren, würde ich mich über ein Gespräch freuen. Selbstverständlich werden die Angaben vertraulich behandelt.   
Bitte wenden Sie sich per Post, E-Mail oder Telefon an Frau Maren Röger, wissenschaftliche Mitarbeiterin am Deutschen Historischen Institut in Warschau.
Dr. des. Maren Röger, Niemiecki Instytut Historyczny w Warszawie, Palac Karnickich, Aleje Ujazdowskie 39, PL 00-540 Warszawa, +48 (0) 22-5 25 83-24, Roeger@dhi.waw.pl
